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Morgentoilette
Beobachtet von Beobachter Büchi

Nachmusterungs-Episode
Der Schnurrbari war das weitaus

auffälligste Merkmal im Gesicht des
untersuchenden Sanitätsoffiziers; zwei lange,
graue Borstensträhnen, dessen Spitzen
ihm, wenn er sprach, die Epauleffen
kitzelten. Dann fielen die Augen
sonderbar auf: klein wie Stecknadelköpfe,
schwarz wie Kohle, durchdringend wie
ein dunkelgefärbfer Blitz. Und schliehlich

seine Haltung: es schien als ob er
gewaltsam seine Beine immer tiefer in

die fast meterweit voneinander
aufgestellten Stiefel hineinpressen wollfe, dieweil

er, mit beiden knochigen Händen
den Knauf umklammernd, den etwas
vornübergebeugten Körper am veralteten

Säbel stützte. Dieser furchterregende,

allgewaltige Mars aus der
Raritätenkammer irgendeines militärischen
Archivs empfing in dieser Stellung die
sich mit nacktem Oberkörper zur
Nachmusterung einfindenden, in der Kälte
des ärmlichen Schulzimmers meist
schlotternden Männer.

«»'LL- ROOM AFTERNOOM-TBI
BAA -DANUNO

In BERN
essen Sie am besten

im Stadtrestaurant des

Bellevue Palace Hotel

neben dem Bundeshaus.

Mit einem gereizten Ruck des eckigen

Kopfes knurrt und schreit er eben
ein ausgemergeltes, schmalbrüstiges
Opfer an: «Was fehlt denn Dir?»

«Herr Doktor, ich bin schwach auf der
Lunge .»

«So? Meinst Du? Auch ich bin
schwach auf der Lunge; nichtsdestoweniger

erfülle ich wahrhaftig und wehrhaft

während vierundzwanzig Stunden
im Tag meine heilige Soldatenpflichf,
und gebe meinen letzten Blutstropfen
her fürs Vaterland. Hau' ab! Tauglich!»

Der nächste betritt das Zimmer.
«Und Dir, was fehlt Dir?»

«Leberkrank, Herr Hauptmann!»
«Blofj Leberkrank? Kommt gar nicht

in Frage. Auch ich bin leberkrank;
nichtsdestoweniger erfülle ich wahrhaftig

und wehrhaft während vierundzwanzig
Stunden im Tag meine heilige

Soldatenpflicht und gebe meinen letzten
Blutstropfen her fürs Vaterland.
Verduften, tauglich!»

Die Ablösung folgt und wird von der
dröhnenden Frage überrannt: «Was
fehlt Dir?»

«Herr Oberst, ich ich sehe nichf
gut!»

«So, Du siehst nichf gut? Du Feigling!
Auch ich sehe nicht gut; nichtsdestoweniger

erfülle ich wahrhaftig und
wehrhaft während vierundzwanzig Stunden

im Tag meine heilige Soldatenpflicht

und gebe meinen letzten
Blutstropfen her fürs Vaterland. - Tauglich!»

Der flachköpfige, junge Bauer, der
sich jetzf dem Verderben nähert, schreitet

grinsend und aufgeräumt dem
Sanitätsoffizier zu: «Gufen Tag wünsche
ich dem .»

«Halts Maul, Du Flegel. Und lüg mich
nicht an. Was fehlf Dir?»

«Nicht viel, Herr General, ich bin nur
hochgradig verblödet!»

«So, hochgradig verblödet? Sehr guf!
Auch ich bin hochgradig verblö
Halt, beim tausendfachen Donnerwetfer!
Scher' Dich zum Teufel! Adjufanf,
schreiben Sie ein: Unfauglich!»

Diese Geschichte haf uns fernöstlicher
Wind zugetragen. R. Essem

f^rrf-

JTsti-Dettling
Méthode champenoise, sorgfältig auf dem Rüttelpult
behandelt. In führenden Geschäften erhältlich

Arnold Deuting Brunnen.
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